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1 Vorwort 
 

Die Einführung des Unternehmensstabilisierungs- und -

restrukturierungsgesetzes (StaRUG) im Jahr 2021 markiert einen 

Wendepunkt im deutschen Restrukturierungsrecht. Erstmalig wur-

de ein gesetzlicher Rahmen geschaffen, der Unternehmen in der 

Krise die Möglichkeit bietet, frühzeitig, gerichtsflankiert und den-

noch außerhalb eines Insolvenzverfahrens, tiefgreifende Sanie-

rungsmaßnahmen umzusetzen. 

Als Berater in diesem Umfeld habe ich das StaRUG von Beginn 

an als Chance gesehen � aber auch als Herausforderung für alle 

Beteiligten, die es verantwortungsvoll, realistisch und konsequent 

nutzen können. 

Ein Fall, der diese Ambivalenz beispielhaft verdeutlicht, ist der der 

Gerry Weber International AG. Das Modeunternehmen aktivierte 

2022 das StaRUG, um sich durch einen gerichtlichen Restruktu-

rierungsplan mit den Gläubigern auf einen finanziellen Neuschnitt 

zu verständigen. Ziel war es, durch einen gezielten Schulden-

schnitt, flankiert von operativen Maßnahmen, die wirtschaftliche 

Tragfähigkeit wiederherzustellen.  

Die Nutzung des präventiven Restrukturierungsrahmens ermög-

lichte es dem Unternehmen, ohne Insolvenzeröffnung zentrale 

Gläubigerstrukturen neu zu ordnen und dabei die Kontrolle über 

das operative Geschäft zu behalten. 

Doch die jüngsten Entwicklungen (siehe hierzu die Pressemittei-

lungen und Nachrichten vom 30.5.2025) vom � Verkauf wesentli-

cher Unternehmensteile, umfassende Filialschließungen und die 

De-facto-Zerschlagung der Gesellschaft � zeigen deutlich: Das 

Verfahren allein reicht nicht aus! 

Ohne eine konsequente strategische Neuausrichtung, nachhaltige 

operativ-strukturelle Anpassungen und ein zukunftsfähiges Ge-
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schäftsmodell bleiben auch präventive Sanierungsinstrumente wir-

kungslos. 

Gerry Weber hatte durch den Einsatz des StaRUG Zeit gewon-

nen � aber es gelang offenbar nicht, diese Zeit ausreichend für eine 

tiefgreifende Transformation zu nutzen. 

 

Gerade darin liegt die zentrale Lehre: Das StaRUG ist ein Werk-

zeug � nicht die Lösung. 

Es kann helfen, Gläubigerstrukturen zu stabilisieren, Zeitfenster 

für operative Umstrukturierungen zu schaffen und externe Finan-

zierung zu ermöglichen. 

Doch es bedarf konsequenter Maßnahmen auf Unternehmensseite: 

Portfoliobereinigungen, Standortoptimierungen, Personalmaßnah-

men, Digitalisierungsschritte und strategische Neupositionierung. 

Nur wenn diese Elemente frühzeitig in ein belastbares Restruktu-

rierungskonzept integriert werden, kann das Verfahren sein volles 

Potenzial entfalten. 

 

Berlin, der 06.06.2025   

Ingo Noack 

 

Jetzt einfach anrufen und unverbindlich beraten lassen  

030 � 509 306 719 

Oder senden Sie mir eine eMail an info@starug-berater.de 

https://StaRUG-Berater.de 

https://Fortfuehrungsprognose24.de 

 

mailto:info@starug-berater.de
https://StaRUG-Berater.de
https://Fortfuehrungsprognose24.de
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2 Einführung 
 

Das StaRUG-Verfahren ist ein Werkzeug, welches in jedem Bau-

kastenset zur Unternehmensteuerung von Unternehmern, Beratern 

und Juristen gehört.  

Es kann, wenn es richtig eingesetzt wird, für eine erforderliche 

Nachjustierung sorgen. 

Die oben genannten Zielgruppen sind maßgeblich an der Umset-

zung des Gesetzes in der Praxis beteiligt und können durch ein 

klares Verständnis des StaRUG zur erfolgreichen Restrukturierung 

von Unternehmen beitragen. 

 

Unternehmen und Unternehmer 

Krisenbewältigung und Zukunftssicherung 

 

Für Unternehmer ist das StaRUG von herausragender Bedeutung, 

denn es ermöglicht ihnen bei finanzielle Verwerfungen aktiv ge-

genzusteuern, bevor eine Insolvenz droht. 

Ein Ratgeber, welches die einzelnen Schritte und Instrumente des 

StaRUG detailliert erklärt, (auch im Abgleich zum Insolvenzrecht) 

kann folglich dabei helfen, das juristische Verfahren besser zu ver-

stehen und praktikable Maßnahmen für die eigene Unternehmens-

strategie abzuleiten. 

Unternehmer werden mit diesem Ratgeber auf folgendes hinge-

wiesen: 

● Frühzeitige Krisenerkennung: Sie können erkennen, welche 

Frühwarnsysteme sie implementieren sollten, um drohende 

Engpässe rechtzeitig zu egalisieren. 
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● Restrukturierungsoptionen: Dieser Ratgeber bietet ihnen ei-

nen Überblick über die Gestaltungsmöglichkeiten des Restruk-

turierungsplans und über die praktische Umsetzung in ihrem 

Betrieb. 

● Praktische Fallstudien: Beispiele erfolgreicher Sanierungen 

zeigen auf, wie andere Unternehmen das StaRUG genutzt ha-

ben, um eine Insolvenz zu vermeiden und um wieder auf die 

Beine zu kommen. 

● Schutz des Unternehmensimages: Viele Unternehmer fürchten 

zu Recht, dass ein Insolvenzverfahren das Vertrauen von Kun-

den und Lieferanten erschüttert. Ein Ratgeber, welcher die Vor-

züge einer frühzeitigen und außergerichtlichen Restrukturierung 

hervorhebt, gibt einen praktikablen Hinweis, wie der Schaden 

begrenzt und das Steuer herumgerissen werden kann. 

 

Berater 

Expertise und praxisorientierte Lösungen 

 

Für Berater � sei es im Bereich Unternehmensberatung, Sanie-

rungsberatung oder Wirtschaftsprüfung � ist ein fundiertes Wissen 

über das StaRUG von entscheidender Bedeutung, damit sie ihre 

Mandanten effektiv durch mögliche finanzielle Engpässe manöv-

rieren können. 

● Vertiefte Kenntnisse des Gesetzes: Durch die detaillierte Aus-

einandersetzung mit den einzelnen Artikeln des StaRUG kön-

nen Berater ihren Mandanten maßgeschneiderte Lösungen an-

bieten, die rechtlich einwandfrei und gleichzeitig wirtschaftlich 

sinnvoll sind. 
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● Praxisrelevante Instrumente: Der Ratgeber vermittelt praxis-

orientierte Tools, wie etwa Checklisten für die Erstellung von 

Restrukturierungsplänen, sowie Tipps für die Kommunikation 

mit Gläubigern. 

● Gläubigerbeteiligung und Verhandlungen: Berater erhalten 

Hinweise, wie sie in Verhandlungen mit Gläubigern auftreten und 

im Sinne ihrer Mandanten die besten Ergebnisse erzielen können. 

● Frühwarnsysteme etablieren: Berater können ihre Klienten 

dahingehend beraten, effektive Frühwarnsysteme zu entwickeln 

und die Mandanten auf die gesetzlich geforderte Krisenfrüher-

kennung vorbereiten. 

 

Juristen 

Rechtssicherheit und effektive Vertretung 

 

Für Juristen, insbesondere Rechtsanwälte und Insolvenzverwalter, 

ist die genaue Kenntnis der rechtlichen Bestimmungen des Sta-

RUG unerlässlich, um ihre Mandanten kompetent zu beraten und 

zu vertreten. 

Dieser Ratgeber über das StaRUG bietet Juristen: 

● Rechtsrahmen und Anwendungsbereiche: Juristen erhalten 

eine präzise und tiefgehende Erklärung der rechtlichen Grund-

lagen des StaRUG, von den Voraussetzungen über die Antrags-

stellung bis hin zur gerichtlichen Bestätigung des Restrukturie-

rungsplans. 

● Prozesstaktik und Verfahrensstrategien: Juristen können aus 

dem Ratgeber wertvolle Hinweise zur Verfahrensführung und 

Prozessstrategie ableiten, sei es im Rahmen einer Unterneh-

mensberatung oder bei der Vertretung von Gläubigern. 
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● Rechtsvergleiche: Der Ratgeber bietet einen Vergleich des 

StaRUG mit anderen internationalen Restrukturierungsgesetzen, 

wie etwa Chapter 11 in den USA. Dies ist besonders für Juristen 

relevant, die international tätige Mandanten betreuen. 

● Fallstricke und Haftungsrisiken: Es beleuchtet potenzielle 

Fallstricke und haftungsrechtliche Fragen, die im Restrukturie-

rungsverfahren auf die Unternehmensleitung oder Berater zu-

kommen können. Juristen können so gezielt auf Risiken hinwei-

sen und Haftungsfragen klären. 

 

Zusammenfassend 

Das StaRUG ist ein relativ neues Gesetz mit komplexen Regelun-

gen und weitreichenden Konsequenzen für alle Beteiligten in ei-

nem Restrukturierungsprozess. 

Ein gut strukturierter und verständlicher Ratgeber, der die rechtli-

chen, wirtschaftlichen und praktischen Aspekte des StaRUG de-

tailliert erklärt, bietet deshalb für Unternehmer, Berater und Juris-

ten Vorteile: 

● Unternehmer erhalten dienliche Einblicke in die Instrumente 

der Krisenfrüherkennung und der Unternehmenssanierung und 

können damit besser einschätzen, welche Maßnahmen sie er-

greifen müssen, um ihr Unternehmen durch die Herausforde-

rungen einer Krisensituation zu führen. 

● Berater profitieren von einem fundierten Verständnis des Ge-

setzes und können so ihre Mandanten optimal durch den Rest-

rukturierungsprozess führen. 

● Juristen erweitern ihre Fachkompetenz im Bereich Insolvenz- 

und Restrukturierungsrecht und können ihre Mandanten sowohl 

in der Unternehmenssanierung als auch in Gläubigerverhand-

lungen rechtlich abgesichert begleiten. 
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Insgesamt ist dieser Ratgeber über das StaRUG ein unverzichtba-

res Handbuch für alle, die im Bereich Unternehmensrestrukturie-

rung tätig sind oder für diejenigen Unternehmer, die sich gegen 

finanzielle Krisen wappnen möchten. 

Es verbindet Theorie und Praxis und bietet durch verständliche 

Erklärungen und praktische Beispiele einen wertvollen Leitfaden 

durch das komplexe Regelwerk des StaRUG. 
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3 Einleitung 
 

StaRUG ermöglicht Ihnen als Unternehmer frühzeitiges Handeln 

und eine zukunftssichere Verankerung Ihres Unternehmens, auch 

in unruhiger See. 

Kleine und mittlere Unternehmen sind das Rückgrat der deutschen 

Wirtschaft. Dies ist allgemein bekannt und eindeutig. Leider aber 

sind gerade eine Vielzahl dieser Unternehmen besonders anfällig 

für wirtschaftliche Turbulenzen. 

Steigende Kosten, Lieferkettenprobleme, sinkende Nachfrage oder 

Finanzierungslücken können hier schnell zu einer Existenzbedro-

hung führen. 

Um dies zu vermeiden setzt genau hier das StaRUG an � ein ge-

setzlicher Rahmen, der es Ihnen ermöglicht, frühzeitig gegenzu-

steuern, ohne direkt in die Insolvenz gehen zu müssen. 

Dieses Buch erklärt verständlich und praxisnah auf Basis unserer 

Praxiserfahrungen, wie Sie als Unternehmerin oder Unternehmer 

das StaRUG gezielt nutzen können � bevor es zu spät ist. 

● Erfahren Sie, wie Sie Warnsignale richtig deuten und mit einem 

Frühwarnsystem rechtzeitig reagieren. 

● Lernen Sie, wie Sie mit einem Restrukturierungsplan Schulden 

ordnen, Gläubiger einbinden und Ihre Firma eigenständig wie-

der auf Kurs bringen. 

● Nutzen Sie die Möglichkeit, Ihre Restrukturierung außergericht-

lich und vertraulich zu gestalten � ohne Imageschaden. 

● Das StaRUG schafft klare rechtliche Rahmenbedingungen für 

eine faire Lösung zwischen Unternehmen und Gläubigern. 

● StaRUG ist ein Werkzeug, das für die Zielgruppe der KMU�s 

entwickelt wurde� weniger für Großkonzerne. Es ist auch mit 

begrenzten Ressourcen anwendbar. 
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Ob Handwerksbetrieb, Dienstleister oder Familienunternehmen � 
dieses Buch wird Ihrem Unternehmen helfen, StaRUG effektiv 
einsetzen zu können. 
Nutzen Sie diese Chance mit einem Instrument, das speziell für 
Unternehmen wie Ihres konzipiert wurde. 
In Verbindung mit der Expertise unseres Beratungsteams auf Basis 
der durchgeführten Projekte können sie sich eines Gesamtpaketes 
bedienen, welches die Zukunft Ihres Unternehmens in den kom-
menden, turbulenten Zeiten standfest machen wird. 
 

Bedeutung des StaRUG in der deutschen 

Restrukturierungslandschaft 
 
Das StaRUG (Gesetz über den Stabilisierungs- und Restruktu-

rierungsrahmen für Unternehmen) markiert einen wesentlichen 
Meilenstein in der deutschen Restrukturierungslandschaft und 
stellt eine tiefgreifende Neuerung im Insolvenzrecht dar. 
Es wurde am 1. Januar 2021 eingeführt und soll Unternehmen in 
die Lage versetzen, sich frühzeitig gegen finanzielle Krisen abzu-
sichern, ohne dafür direkt in ein formelles Insolvenzverfahren ein-
treten zu müssen. 
Durch die Bereitstellung dieses neuen rechtlichen Rahmens zur 
Krisenbewältigung ist das StaRUG ein flexibles und effizientes 
Instrument, das insbesondere die Umsetzungen zur Fortführung 
eines Unternehmens in Eigenregie ermöglicht. 
 
Frühzeitige Krisenerkennung und Krisenbewältigung 

Ziel des StaRUG ist es, Unternehmen dabei zu unterstützen, be-
reits im Vorfeld einer drohenden Insolvenz eine nachhaltige Sanie-
rungsmaßnahme anzustoßen. 
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Anders als das klassische Insolvenzverfahren bietet StaRUG den 

Unternehmen die Möglichkeit, in Eigeninitiative und unter der 

erforderlichen Einbeziehung der Gläubiger eine Restrukturierung 

zu planen. 

Dabei spielt das Konzept der Krisenfrüherkennung eine zentrale 

Rolle: Unternehmen sind gesetzlich verpflichtet, ein Frühwarnsys-

tem zu implementieren, um mögliche Krisen frühzeitig zu identifi-

zieren und Gegenmaßnahmen einzuleiten. 

Diese Verpflichtung zur Krisenfrüherkennung stellt einen Wandel 

in der deutschen Unternehmenslandschaft dar, da diese Verpflich-

tung Unternehmen stärker in die Verantwortung nimmt. 

Es ist somit essentiell, finanzielle Probleme rechtzeitig zu erken-

nen und aktiv zu lösen, bevor es überhaupt zu einer Bedrohung für 

die Unternehmenssituation kommt. 

 

Restrukturierungsplan als zentrales Instrument 

Der Restrukturierungsplan ist dabei das Herzstück eines StaRUG-

Verfahrens. 

Ähnlich dem Insolvenzplan im Insolvenzverfahren bietet dieser 

Plan Unternehmen die Möglichkeit, ihre Schulden zu restrukturie-

ren, Gläubiger einzubeziehen und Verhandlungen in einer geordne-

ten rechtlichen Struktur zu führen. 

Dies alles geschieht jedoch, ohne dass ein Insolvenzverfahren ein-

geleitet werden muss. Der Restrukturierungsplan wird dabei durch 

das zuständige Gericht überprüft und kann auf Antrag vom Gericht 

bestätigt werden. Dies schafft somit für alle Beteiligten Rechts- 

und Planungssicherheit. 

Besonders innovativ ist, dass das StaRUG den Unternehmen er-

laubt, auch ohne Zustimmung aller Gläubiger einen Restrukturie-

rungsplan durchzusetzen. 

Der wesentliche Punkt hierbei ist, dass eine Mehrheitsentscheidung 
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(sog. "cram-down") es den Unternehmen ermöglicht, sogar gegen 

den Willen einzelner Gläubiger eine Restrukturierung durchzufüh-

ren, wenn dies im Interesse der Gesamtheit der Gläubiger ist. 

 

Flexible und außergerichtliche Lösung 

Ein weiterer wesentlicher Vorteil des StaRUG ist seine Flexibilität. 

Denn es ermöglicht Unternehmen, das Restrukturierungsverfahren 

weitgehend außergerichtlich durchzuführen. Der Zugang zu ge-

richtlichen Maßnahmen erfolgt nur dann, wenn dies notwendig ist, 

beispielsweise um die Bestätigung des Restrukturierungsplans zu 

erlangen oder um bestimmte Gläubigerrechte zu schützen. 

Dadurch bleibt der Eingriff des Gerichts minimal, was Zeit und 

Kosten spart und es den Unternehmen die Möglichkeit bietet, ihre 

Krise fokussierter zu bewältigen. 

Diese außergerichtliche Komponente ist besonders wichtig für 

diejenigen Unternehmen, die eine öffentliche Insolvenz vermeiden 

wollen, damit es nicht noch zusätzlich zu einem Imageschaden 

kommt. 

Das StaRUG ermöglicht es nämlich, die Verhandlungen und Rest-

rukturierungsmaßnahmen vertraulich zu führen. 

Dies ist ein wesentlicher Punkt für viele Unternehmen, denn Ver-

trauensverluste bei Kunden, Lieferanten oder Geschäftspartnern 

würden die Krise allenfalls verschärfen. 

 

Förderung der Unternehmensfortführung 

Natürlich ist das Hauptziel des StaRUG die Erhaltung und Fortfüh-

rung des Unternehmens. Im Gegensatz zu einem Insolvenzverfah-

ren, das häufig mit dem Verkauf von Unternehmenswerten oder 

gar der Auflösung des Betriebs verbunden ist, bietet das StaRUG 

jedoch eine Struktur zur Fortführung des Unternehmens unter ge-

änderten finanziellen Bedingungen. 



18 

Dies ist nicht nur im Interesse der Unternehmen, sondern natürlich 

auch im Interesse der Gläubiger, die in einem funktionierenden 

Betrieb eher Aussicht auf die Rückzahlung ihrer Forderungen ha-

ben. 

Durch die Kombination von Krisenfrüherkennung, Gläubigermit-

wirkung und flexiblen Restrukturierungsmöglichkeiten unterstützt 

das StaRUG somit eine frühzeitige Korrekturmaßnahme. 

 

Stärkung der Gläubigerrechte 

Obwohl das StaRUG vor allem auf die Unternehmensweiterfüh-

rung abzielt, stärkt es dennoch gleichzeitig auch die Rechte der 

Gläubiger. 

Durch das Verfahren werden Gläubiger in den Restrukturierungs-

prozess eingebunden und erhalten klare Beteiligungsrechte. 

Gleichzeitig schützt das StaRUG vor einer einseitigen Benachteili-

gung einzelner Gläubiger, indem es Regeln für die gerechte Vertei-

lung der Restrukturierungslasten aufstellt. 

Die Möglichkeit, einen Restrukturierungsbeauftragten zu bestellen, 

bietet zudem eine zusätzliche Variante, um eine Kontrollinstanz in 

das Verfahren einzubinden. Dieser Beauftragte überwacht den Pro-

zess und sorgt dafür, dass sowohl die Interessen der Gläubiger als 

auch des Unternehmens berücksichtigt werden. 

Damit schafft das StaRUG einen ausgewogenen Rahmen, der eine 

faire Lösung zwischen den Interessen der Schuldner und Gläubiger 

ermöglicht. 

 

Vergleich mit internationalen Restrukturierungssystemen 

Mit der Einführung des StaRUG schließt Deutschland eine Lücke 

in der internationalen Restrukturierungspraxis. 

Bisherige Lösungen, wie das Insolvenzplanverfahren, galten als zu 

formell. Das StaRUG bietet nun ein moderneres und effizienteres 
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Verfahren, das international mit anderen Restrukturierungssyste-

men, wie dem amerikanischen Chapter 11, verglichen wird. Der 

neue deutsche Rahmen wird somit auch auf europäischer und in-

ternationaler Ebene als wettbewerbsfähiges Instrument zur Unter-

nehmenssanierung angesehen. 

 

Zusammenfassend 

Das StaRUG hat die Restrukturierungslandschaft in Deutschland 

bereichert und bietet Unternehmen eine dringend benötigte Alter-

native zum klassischen Insolvenzverfahren. 

Es ermöglicht eine frühzeitige und flexible Sanierung in Krisensi-

tuationen, stärkt die Krisenfrüherkennung und setzt auf Gläubiger-

beteiligung sowie Unternehmensfortführung. In einer immer kom-

plexer werdenden Wirtschaftslandschaft stellt das StaRUG ein 

unverzichtbares Werkzeug dar, um die wirtschaftliche Stabilität 

und den Fortbestand von Unternehmen in schwierigen Zeiten zu 

sichern. 

StaRUG, das Gesetz über den Stabilisierungs- und Restrukturie-

rungsrahmen für Unternehmen, wurde in Deutschland als Antwort 

auf spezifische wirtschaftliche Herausforderungen geschaffen, die 

über viele Jahre deutlich wurden. 

 

Historischer Hintergrund und Notwendigkeit des 

Gesetzes 

 

Um den historischen Hintergrund und die Notwendigkeit dieses 

Gesetzes zu verstehen, muss man sowohl die Entwicklung der In-

solvenzregelungen in Deutschland als auch internationale Einflüs-

se betrachten. 
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Traditionell hatten Unternehmen in Deutschland, die mit finanziel-

len Schwierigkeiten konfrontiert waren, nur geringe Optionen, um 

sich aus einer Krise befreien zu können. 

Ein Insolvenzantrag galt lange Zeit als letzte Maßnahme, die oft 

aber auch das Ende des Unternehmens einläutete. Das Hauptinstru-

ment zur Sanierung war das Insolvenzplanverfahren im Rahmen 

der Insolvenzordnung (InsO). 

Dieses Verfahren ist jedoch sehr stark formalisiert und zeichnet 

sich auch durch keine besondere Flexibilität aus, welche insbeson-

dere für Unternehmen in einer sich anbahnenden Krise problema-

tisch war. Viele Unternehmen zögerten daher auch zu lange, bevor 

sie schließlich eine Restrukturierung anstießen, und landeten dann 

oft direkt in einem regulären Insolvenzverfahren. 

Auf internationaler Ebene, insbesondere in den USA, gab es hin-

gegen schon lange restrukturierungsfreundlichere Systeme, wie 

etwa das bekannte Chapter 11- Verfahren. Dieses ermöglicht es 

Unternehmen, sich frühzeitig zu reorganisieren und damit eine 

Zerschlagung zu vermeiden. 

Mit der Zeit wurde sehr deutlich, dass auch das deutsche Rechts-

system einen flexibleren Rahmen brauchte, um Unternehmen die 

Chance zu geben, sich zu restrukturieren, ohne den formellen In-

solvenzantrag stellen zu müssen. 

Ein weiterer Anstoß für das erforderliche Umdenken war die 

globale Finanzkrise von 2007/2008, die viele Unternehmen un-

erwartet in finanzielle Schwierigkeiten brachte. Es war genau 

diese Situation, welche die Schwächen des deutschen Insolvenz-

rechts aufzeigte, denn es griff oft zu spät und bot wenig Spiel-

raum für außergerichtliche oder frühzeitige Sanierungsmaßnah-

men. 

Zudem waren die wirtschaftlichen Verwerfungen nach der Banken-

Krise eine deutliche Mahnung dafür, dass ähnliche Krisensituatio-


